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Ä ^zz, Bll S . 372 ) und vom 15 . Dezember 1914 (2T. V . Bl.Buiu;441)treten folgende Bestimmungen:A. Allgemeines.
' 1 . Die Reisen find auf das äußerste zu beschränken.

* je dürfen nur in dringenden Fällen zugelassen iverden.
31. j j Ablehnung der Gesuche erfolgt ohne weitere Begründung.

2. Für einzelne deutsche Heeresangchörige oder staatliche
«lll Deamte in Uniform genügt ein schriftlicher Ausweis der
- zischten Stelle Wer Zweck, Ziel ilnd Dauer der Reiset

Mbsbescheinigung, Gestellungsbefehl und dergleichen), für
stzjere ein Ausweis Wer die Person (z. B . Soldbuch oder

von einem Offizier unterschriebene und mit Dienst-
,cl versehene Ausweiskarte ) .
!. Privatpersonen bedürfen eines Passierscheines. Lr

, mr Gültigkeit in Verbindung mit einem polizeilich
stempelten Personalausweis (Identitätsnachweis ) nach
“u A oder Auslandspaß (vergl . die Kaiserliche Verord-
, vom 16. Dezember 1914 — Reichs -Gesetzbl. S . 521 ).
Passierschein ist nach Muster 6 auszustellen.

A. Zur Ausstellung von Passierscheinen sind nach
rJj<)lung der Genehmigung der Frontdienststellen — siche
Witt 6 Ziffer 55— im Heimatgebiet nur berechtigt:

die Kriegsministerien der Bundesstaaten , das Oberkom-
)o in den Marken , der stellvertretende Generalstab der
n, die stellvertretenden Generalkommandos , das Reichs-
ne-Aimt, der stellvertretende Admiralstab , die Stations-
mdos der Nord - und Ostsee in ihren Befehlsbereichen.
Gebiet des General -Gouvernem 'ents für Belgien sind
Eeneral-Gouvernement und die Gouvernements hierzu
pH*
)ü5 preußische Kriegsministerium stellt Passierscheine nur

unmittelbares schriftliches Ansordern der Reichs- und
Aschen Staatsbehörden aus für solche Persönlichkeiten,
in unmittelbarem Interesse und im Dienste dieser Be
.u reisen. *
-. Dem stellvertretenden Generalstab der Armee ist die

Limbl ßellung von Passierscheinen an Ausländer — Ausnahmen
- Lelgier siehe Abschnitt C — . an Vertreter der Presse,

ZMI Wenmaler, Photographen , Kinematographen vorbehal-
int ZA Passierscheine für Ausländer dürfen erst nach Genehmi¬
gen fl (durch die gemäß Verfügung des Chefs des Generalstabcs
Zürdikl Mheeres vom 3 . Februar 1915 - M . IZ. 15 329 - , menn
sucht, «d'gen Dienststellen ausgestellt werden , Passierscheine für kommenvo»« A ü̂er der Preise , ^ cküarbtenmaler . Vbr>tr>(7ro>r>-k>on „nu> I ^

ich«

Lagt, i 11{te,r der Presse , Schlachtenmaler , Photographen und
unterI EMaphe " erst nach Einholung des Einverständnisses

Personen , falls nicht deren nachgewiesene schwere Ver
wundung oder Erkrankung der Grund zur Reise ist:

<I) von Privatpersonen , die aus geschäftlichen Gründen in
das Operations - und Etappengebiet reisen wollen , es
sei denn , daß die Gesuche von dem Kriegsministerium
oder von der Feldzeugmeisterei befürwortet oder mit
Genehmigungsvermerk versehen worden sind;

. . 4 - ! )' (' stellvertretenden Generalkommandos usw. prüfen
die zulässigen Gesuche daraufhin , ob

a) sie den heerespolizeilichen Bestimmungen für den Kraft¬
wagenoerkehr und dem Gesichtspunkte seiner möglichsten
Einschränkung entsprechen;

b >ein besserer Reiseweg möglich ist zur Vermeidung un¬
nötiger Berührung verschiedener Armee- usw. Bereiche
und möglichsten Abkürzung der Reise;

c) Firmen , die ein’ert Passierschein zur Errichtung von Zweia-
anstalten im besetzten Gebiet erbitten , von gutem be¬
kanntem Ruf sind.

» r, ^ Ehmignng geeignete Gesuche geben die
stellvertretenden Generalkommandos , und die unter A4 qe-
nannten Behörden , falls Eile geboten ist, telegraphisch, sonst
mit allen Unterlagen schriftlich weiter an

a ) das zuständige Armee -Oberkommando oder die zustän-
drge Etappen -Inspektion oder das selbständige General¬
kommando oder das Festungsgouoernement (Festunqs-
kommandantur ) oder den Befehlshaber der Truppen

, ™ Luxemburg , falls nur deren Bereich in Frage kommt;
d ) den General -Quartiermeister , wenn das Große Haupt¬

quartier oder der Bereich mehrerer Armeen , — den Ober-
befehlshaber Oft , wenn dessen Bereich berührt wird
tfur Reisen nach Belgien sind die Paßbestimmunqen des

Generalgouvernements vom 1. Juli 1915 — Nr . II d 4250
~ M e." im  Krenzverkehr mit Rußland links der
Weichsel die Bestimmungen des Oberbefehlshabers Ost vom
29 . April 1915 (Verordnungsblatt der Kaiserlich Deutschen
Verwaltung m Polen vom 1. Mai 1915 ) maßgebend
. 6. Die unter 5 a und b genannten Dienststellen ent-
scheiden unter Beachtung der Verfügung des Chefs des Ge¬
neralstabes des Feldheeres vom 3. Februar 1915 — M>.

629 — über die weitere Behandlung des Geluchs
Im Falle B 4 c entscheiden sie zugleich, ob die Errichtung

der Zweiganstalt genehmigt wird.
Der Generalintendant des Feldheeres ist zu hören , falls

es sich um Sachverständige für wirtschaftliche Fragen han¬
delt , die in das Operations - oder Etappengebiet reifen oder
Wenn Reisen der unter B 3 d erwähnten Art in Frage

W des iSeneralstabes des Feldheeres (Abtla . lllh )./ iTa1̂ s .. . cn py. *. p * t c - '
tv - » i. lieber die Passierscheine sind von den ausstellenden

wen Listen p,der ähnliche Kontrollen sorgfältig zu füh-
D>e Scheine sind zu numerieren und genau nach dem

w-i auszufüllen. Nach Erledigung der Reise sind die Pas-
Mme der ausstellenden Behörde umgehend zurückzugeben,

Un̂ Cr  ^ )a*um‘an 9a&c 3 U streichen und zu

! Ejfrr die Ausstellung von Passierscheinen zu Leichen-
' ' v,^ en 'st der Erlaß vom 20 . Ianuar 1915 (A. V.
:r D°P " z) maßgebend . An Stelle deS Wortes „ Eeleitschein"
>g <elli,i des Wort Passierschein . 17
aufmiiM. Zur Ueberwachung des Reiseverkehrs auf derEifen-
:iten lg« ' auf Grenz - und anderen geeigneten Bahnhöfen
ieklamK !7™nen eingerichtet . Reisende , die dort ohne die

7 Die Entscheidung wird , gebotenensalls teleqraphifK
der ubersenbenden Dienststelle zugeleitet . Die Erlaubnis muß
stets folgende Punkte enthalten:

a ) für welchen Zeitraum und Weg und für welche Be¬
förderungsmittel die Reise genehmigt wird;

d ) ob und welche Meldeoerpflichtungen dem Gesuchsteller auf-
erlegt werden , und ob er sonst noch besondere militär¬
polizeiliche Bestimmungen zu beachten hat.
8. Die stellvertretenden Generalkommandos usw. be ¬

scheiden den Antragsteller und fertigen nach>Maßgabe desVor-
drucks den Passierschein aus . Dieser gilt auf dem bezeickneten
Wege zur Durchreise durch die Gebiete aller beteiligten stell¬
vertretenden Generalkommandos , ohne daß es deren beson¬
derer Genehmigung bedarf.

C . Gesuche von Personen , die sich im Ausland aufhalten,
3U wie  unt . Abschnitt B angegeben , sind in vorschrifts¬
mäßiger Form j. 82 — und in deutscher Sprache an den
stellvertretenden Generalstab — Ausnahme siehe Schlußsatz^—
zu richten, der sie, wie unter 8 3 bis 5 und 8 vorgeschrieben,
behandelt . Nur der Kaiserliche Vizekonsul in Terneuzen,
die Berufskonsuln in Maastricht , Vlissingen , Roosendal und
Rotterdam und das Generalkonsulat in Amsterdam dürfen
für :n Holland wähnende oder sich aufhaltende Deutsche
Passierscheine nach Belgien ausstellen . Angchörige feindlicher
Staaten — Ausnahmen für Belgier siehe Schlußsatz —
tonnen nur mit Genehmigung des Generalquartiermeisters
nach Belgien und dem sonstigen besetzten Gebiet zugelassen
werden . Belgier und Angehörige neutraler Staaten be¬
dürfen zur Reise nach dem Gebiet des General -Gouverne¬
ments für Belgien eines vom General -Gouvernement auszu¬
stellenden Passierscheines , der unmittelbar dort zu bean¬
tragen ist.

1. tfür Reisen aus Deutschland in das neutrale
Auslanv und umgekehrt genügen die vorschriftsmäßigen Pässe,
die beim Ueberschreiten der Reichsgrenze von den Grenzüber¬
wachungsstellen abzustempeln sind. Feindliche Ausländer be-
dilrfen zu Reisen nach dem neutralen Ausland jedoch eines
Passierscheins nach Muster 6 . Der Passierschein ist von der
Erenzuberwachungsstelle adzunehmen , bei einfacher Ausreise
an die ausstellende Behörde zurüchusenden , bei Rückreise bis
zur Wiederaushändigung aufzubewahren.
«. .. 5 ' dei Wehrpflichtigen muß die Genehmigung des zu-
slönöigen Bezirkskommanöos vorĉezeiAl Werden.
™ fr Ür  Luxemburg wird außerdem noch bestimmt , daß
Passierscheine zum Verlassen Luxemburgs nur der Befehls¬
haber des Truppen in Luxemburg erteilt . Gesuche zu Reisen
in das Operations - und Etappengebiet und nach Belqien
behandelt der Befehlshaber wie unter Wschnitt 6 3 bis ^
und 8 angeordnet.

Berlin , den 5. Zuli 1915.
Nr . 1120/6 . 15 . A. 3.

Kriegsministerium.
I - D -: o. Wandel.

Die unter den Schweinebeständen des Händlers C. Klein
aus Lindenholzhausen und des C. Maß aus Dorndorf aus¬
gebrochen gewesene Maul - und Klauenseuche ist erloschen.

Die Wer die Orte verhängte Ortssperre ist aufgehoben.
Limburg , den 3 . August 1915.

Der Lmrdrat.

r n Äuswcispapiere getroffen werden , sind dem
terverkcĥ ^ Wandanten zu überweisen.
erkehr
>)eri
lischel
egista>

\tll

,bfre  Bestimmungen für die Ausstellung von
zur Reif« aus Deutschland in das Operations-

vh°Pengebiet (einschließ lich Elsaß - Lothrin^
Luxemburg ), in das Gebiet des Generak-
nits für Belgien , nach Russiscĥ Polen und in

Bereich deutscher Grenzfestungen,
lluche um Ausstellung von Passierscheinen sind schrift-

s "us stellvertretende Generalkommando zu richten, in
^reich der Desuchsteller wohnt , in Groß -Berlin an
Kommando in den Marken.

* MSn?!!' ^en  besuchen muß dargelegt sein:
,c und Zweck der Reise;
»on unter Unterstreichung der Orte , die zur Tr-
eN j bes Zwecks der Reise berührt werden müssen;
lardvUj der Reise unter Angabe notwendiger Aufenthalte;

. üh Gejuchsteller allen im besonderen auferleqten
""ngen (z. B . Meldung bei Militärbehörden ) un-

Wsrschi » ,
'm  ifiiAri KrikßSsüWlstz.

. D ' e in dem Gehöft des Adolf Horn in Merenberg aus¬
gebrochene Maul - und Klauenseuche ist erloschen

Die Gehöftsperre ist deshalb aufgehoben worden.
Weilburg , den 3 . August 1915.

"206 . Der Königl . Landrat.
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Großes Hauptquartier , 5 . Äug . (W . T . B . Amtl)
den Vogesen ist am Lingelopi und südlich der Kampf

von neuem entbrannt.
Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Französische Stahlhelme für die britische Armee

Rotterdam.  4 . Äug . (T . II .) Die französisch« Re-
grerung ließ, dem „ Daily Telegraph " zufolge, der drlli-
schen Regierung 500 Stahlhelme zur Erprobung an der FrontWermitteln . °

Bon lei Dl. NrikMriBtzei.
W und den Passierschein nach Ablauf seiner Eül-
^rii ^ 0kt persönlich oder im Einschreibebrief zurückzu-

r “ “
Mkpelter

fe ' !" >vrr perjvniicy oöer im E
CA verpflichtet.
Gesuch muß ein nach Muster A ausgefüllter polizei-

Großes Hauptquartier , 5. Aug . (W . T . B . Amtl .)
In Kurland und Samogitien schlug unsere Kaval¬
lerie die russische  bei Genaiz , Birshi und Onikschty
aus dem Felde . Hierbei und bei den Kämpfen östlich von
Poniewietz wurden gestern und vorgestern ! 2225 Russen
darunter zwei Ofstziere , gefangen  genommen.

D,e Armeen des Generals von Scholtz und von Gall-
witz blieben unter hesllgen Kämpfen im weiteren Vordrin¬
gen gegen die Straße Lomza —Ostrow —Wyfzkow. Tap-
fere und verzweifelte Gegenstöße der Russen beiderseits der
«traße Ostrow —Rozan waren wirkungslos . 22 Offi-

,ober ' in das Etappengebiet " b'egeben^ Wer" mit I kurven zu Gefangenen  gemacht,
«JA « p » . . . . . .. .

Isländern , die Liebesgabentrausporte begleiten un ‘̂ nc$ m gestern und heute nacht die äußere und
; h,Rere ^rtlinie von Warschau, in  der russische Nachhut

io ? Ilkkgehörlgen der im besetzten Gebiet ein- noch! zähen Widerstand leistete . Die Stadt wurde heute
m  D - lg-en und Luxemburg stehenden Militär - > vormittag durch unser - Truppen besetzt.

I mpeller Personalausweis (Identitätsnachweis ) oder
Mtsmäßiger Paß betgefügt sein. 7
iS - stellvertretenden Generalkommandos usw. geben

den in Ziffer 2 angegebenen Bedingungen nicht
1 zurück, desgleichen als nicht statthast , Eesucke
ürwatpersonen , die sich mit Einzelliebesgaben zur

| 'Ä 3S 3Ä
aaä .Ä 1“ E-

. 5. (SB. r Ä3LfirS7 ? -i*
roirb oerla utbart : Iwangorod wurde gestern besetzt.

Wien,  5 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl . ) Amtlich
wird verla u tbart:  5 . August 1915 : Die lange Reche
von Erfolgen , die die Verbündeten seit der Maischlachr am
Dunazec , m Galizien , m Süd - und Nordpoken und in den
Ostseeprovinzen errungen haben , wurde durch die Besitz¬
nahme von Imangorod und Warschau gekrönt . Gestern haben
unsere Truppen Iwangorod besetzt. Heute smd die deutschen
^ruppen der Armee des Prinzen Leopold von Bayern m
der Hauptstadt von Russisch-Polen eingerückt. ZwischenWeich-
sei und Bug drmgen die beiden Verbündeten unter Verfol¬
gungskämpfen gegen Norden vor . Oefterreichisch-ungarische
Rertere , hat llstilug , deutsche Wladrmir - Wolynskij erreicht.
Sonst ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

Der Kaiser bei ver Armee Woyrsch.

2 ^ ¥> »$ ># ^
2ubel riefen feine Worte . hervor : Daß ich mick auf k̂ lä,

fonntc , wußte ich lange , aber y.un scheint Jyr
meme Linientruppen noch Wertreffen zu wollen . Ihr habt

ausgezeuhnet geschlagen, fahrt so fort ; ich danke Euch.
- Die Reche der Auserlesenen trat nun vor , um aus des
Kaisers Hand den wohlverdienten Lohn zu empfangen



Warschau und 3wangorod.
Der Eindruck in Berlin und Wien.

Berlin , 5 . Aug . (W . T . B . Nrchtamtlrch.» Zu dem
Fall von Warschau und Iwangorod  bringen die
Abendblätter Artikel , in denen sie auf die Bedeutung der
Eroberung der beiden Festungen Hinweisen und dankbar den
herrlichen Taten der verbündeten Heerführer und Soldaten
Anerkennung zollen . In allen Strafen wehen die
Fahnen  von öffentlichen und privaten Gebäuden , die
Glocken verkünden den großen Sieg.  Ueberall
sicht man freudig erregte Gesichter. Einer rief dem andern
bei dem Bekanntwerden die frohe Botschaft zu, und es
bildeten sich fröhliche Gruppen wie bei den ersten Tagen
der Mobilmachung.

Wien.  5 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich.» Schon m
den Vormittagsstunden verbreitete sich das Gerücht von der
Einnahme von Warschau.  Als diese Nachricht in den
ersten Nachmittagsstunden durch den Bericht der deutschen
Obersten Heeresleitung bestätigt wurde , durchlief eine Iubel-
kunde das ganze Land . Vor den Redaktionen , die Extra¬
blätter veranstalteten , sammelten sich Menschenmengen an.
Tie Blätter gingen von Hand zu Hand . Wo Hurra -Rufe
auf die verbündeten Armeen und ihre ruhmreichen Heer¬
führer erschollen, wurden sie vielstimmig wiederholt . Kurze
Zeit darauf schmückten Fahnen die Häuser . Bürgermeister
Dr . Weiskirchner ordnete sofort die Beflaggung der Ge¬
meindegebäude an . Als in den späteren Nachmittagsstunden
auch dre Nachricht von der Besetzung von Iwangorod
durch unsere Truppen bekannt wurde , steigerte sich die Be¬
geisterung und der Jubel der Be völkerung,  die sich
in spontanen patriotischen Kundgebungen Luft machten. Auch
aus den Provinzstädten treffen Meldungen über eme begei¬
sterte Aufnahme der Nachrichten über den Fall von Warschau
und Iwangorod ein.Die Bekanutgabe in Konstantinovel.

K o n st a n 1 i n o p e l, 5. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .»
Die Bekanntgabe der Einnahme von Warschau  hat hier den
tiefsten Eindruck gemacht . Die von den Zeitungen gebrachte
Nachricht verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die Stadt.
In kurzer Zen trugen alle Straßen reichen Flag¬
ge n s chm u ck.

Mächte aus den gewonnenen Gebieten wieder zu vertreiben'.
Tie Amputation Polens sei notwendig , um den Nest des
russischen Organismus zu retten . Das kranke Rustland sehe,
nach den Meldungen dortiger Blätter , diesen Operationen
mit Mut und Kaltblütigkeit entgegen.

zum Tode  verurteilt . Man glaubt , daß
mit dem in deutscher Gefangenschaft befindlichen « ato,,
nähere Beziehungen unterhalten hat.

Ein deutscher Dampfer in der Ostsee vers,
Petersburg,  4 . Aug . Der Generalstab dez §

lissimus meldet : ' In der Ostsee versenkte ein x
Unterseeboot einen grasten deutschen Transportdann, »,,
Wie von deutscher zuständiger Stelle hierzu geineld̂ ''
handelt es sich um einen von der Marine voricĥ ®
in Gebrauch genommenen Dampfer.

Das Umzingelungsmanöver Mackensens.
London,  4 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .» Der

militärische Korrespondent des „Daily  T e l e g r a p h"
schreibt : Die beunruhigende Nachricht ist das Vorrücken der
kombinierten -Heere unter der Führung von Mackensen. Dieser
gefährliche Heerführer  hat trotz aller technischen
Schwierigkeiten und Verluste in den Kämpfen einen ununter¬
brochenen Druck auf die Schlachtlinie von fünfzig Meilen
Länge ausgeübt . Sein Angriffsplan bezweckt eine wirk- _ . , , . ,
liche Umzingelung , und leider wird bestätigt , daß auf Macken- postbrief aus Ru ssijch - P ölen,  vor „einer
sens linkem Flügel die verstärkte österreichisch-ungarische Armee I Weichselfestungen" geschrieben, den die „Ostsee-Ztg " ^
des Erzherzogs Josef Ferdinand in Lublin eindrang und I -u . - m *.* «« - ts»  w .Uo .1 untor >>--
den rechten Flügel der Armee Alerejews umbog , während
auf dem russischen linken Flügel die Deutschen einen ähn¬
lichen Terraingewinn hatten und die Eisenhahn nach Kiew
abschnitten . Mackensens Truppen drangen auf einer Linie
vor , die nur 160 Meilen südlich der Bahn Warschau-
Brest —Litowsk verläuft , einer Lebensader der russischen Ver¬
bindungslinien für das Weichselheer.

Die russische Verwüstnngstaktik
S t e t t in , 3. Aug . In einem hiecher gelangten

öfsentlicht, herstt esDie  Russen hatten unter
der Ereignisse von Prasznysz ihre Stellungen südl-ck

Die Pariser Presse über ven bevorstehendenFall
von Warschau.

der Erergmsse von Prasznysz ryre ^ reiiungen 4 Jeu
cionz über Nacht und kampflos geräumt und sich hinter.̂ Ee
Festungsgürtel zurückgezogen. Und zwar geschah dies HL p
licher Eile . Ihre Absicht, uns eine Wüstenei zu i " 1Ie"
lassen, war bei unserem Vorrücken deutlich erkennbar .f .. . .
sie scheiterte a» zwei Faktoren , an der Eile des AüsMT (r
und ain der Bestechlichkeit der russischen Soldaten und iS je 9fe'
auch Offiziere , wenn man will , noch an einem dritten n> «"bericht
stand : es hatte die Tage zuvor tüchtig geregnet . s 0"J \ Allfen

Die Schlacht um Warschau.
Paris,  4 . Aug . (T . U .» (Privatmeldung .) Die

„Information " , die schon vor einigen Tagen auf die Not¬
wendigkeit der Räumung Warschaus vorbereitete , schreibt
heute : Die gewaltige Schlacht in Rustland , die sich aus einer
Front von mehr als 1200 Kilometer erstreckt, erfährt fort¬
während Veränderungen . Die Entscheidung würde nur durch
eine lleberraschung in einem Abschnitt herbeigeführt , wo
sie niemand erwartet . Die bedeutendste Tatsache des letzten
russischen Bulletins ist die Aufgabe der Eisenbahnlinie Lub-
lin -Dholm . Die Aufgabe dieser Linie , die unsere Verbündeten
so hartnäckig verteidigten , ist die Folge der Forzierung der
Weichsel zwischen Warschau und Iwangorod , durch die^.öster-
reichische Heeresgruppe , der man in dieser gewaltigen Schlacht
nur eine demonstrative Rolle zugejchrieben hatte . Die Rus¬
sen glaubten sicherlich, dast die Weichsel, die an dieser Stelle
eine Breite von 500 bis 600 Metern hat , ein genügendes
Hindernis gegen das Vordringen des Feindes bilden werde,
und ließen sich in ihrer lleberwachung dieses wichtigen Punk¬
tes täuschen . Die Gefahr infolge dieses Erfolges des
Feindes , im Rücken gefaßt zu werden , veranlastte unsere Ver¬
bündeten , die Verteidigungslinie Lublin -Eholm aufzugeben
und ichre Armeen auf weiter rückwärts vorbereitete Stel¬
lungen zurüchuführen . Wir wissen nicht, welches diese Stel¬
lungen ! sind , und können auch die Folgen dieses unerwarteten
Rückzuges , der auf einem der stärksten Teile der Front statt-
sand , nicht beurteilen . Das einzige, was man sagen kann, ist,
Last die Räumung Warschaus hierdurch beschleunigt wird.

Paris,  4 . Aug . (W . T . B . Nichtamtl ) Die Presse
ist von dem Gang der Ereignisse und der Schlacht in Polen
überrascht . Die Aufgabe der Eisenbahnlinie Lublin —Eholm
durch das russische Heer und das Ueberschreiten der Weichsel
durch österreichische und deutsche Heere nördlich von Iwan-
gorod werden vom größten Teil der Presse als entscheidendes
Moment betrachtet , das die Russen zwinge , bis Brest -Litowsk
zurückzugehen. Die neue Front habe neben anderen auch
den Vorteil , kürzer zu sein als die alte . Die Presse erörtert
schon die Folgen einer Räumung von Warschau und glaubt,
daß die Räumung auf die Neutralen zu Gunsten der Zen-
tralmächte Einfluß ausübe , was immerhin ein beträchtlicher
Erfolg der Zentralmächte fei. Außerdem werde die Stim¬
mung in Deutschland dadurch gehoben . Die Presse macht
darauf aufmerksam , daß der Fall von Warschau eine deutsche
Offensive in Frankreich erwarten lasse. Dies wäre wohl
die Nächstliegende strategische Folge des Falles der Weichfel-
festung.
Räumung von »kowno.—Flucht der Bevölkerung

aus Reval.
Stockholm,  5 . Aug . (T . 1l.» Nunmehr beginnt

auch die Vorbereitung zur Räumung von Kowno . Der dor¬
tige Gouverneur , Kammerherr von Grjasew , hat auf Be¬
fehl von Petersburg seine Kanzlei nach Nowo -Alerandrewsk
verlegt und sämtliche Kownoer Regierungsarchive folgen
dorthin nach. Die Kownoer Staatsbankfiliale siedelt nach
Wilna süp- er. Während der letzten Wochen hat etwa die
Hälfte der Zivilbevölkerung Kowno verlassen . Die dortige
'Militärintendantur macht bekannt , dast Militärlieferungen bis
auf weitere Weisungen zurückzuhalten sind. Der Komman¬
dant der Festung Reval macht bekannt , dast innerhalb der
Festung die Bevölkerung der Kommandantur die Quan¬
tität der vorhandenen Nahrungsmittel angeben müsse. Ein
weiterer Befehl verbietet die Anwesenheit von Ausländern
im Festungsbereich . In Reval selbst dürfen solche nur mit
ausdrücklicher ' Genehmigung des Kommandanten weilen . Beide
Erlasse betrachtet die Bevölkerung als unmittelbare Kriegs¬
bedrohung . und seit vorgestern hat eine allgemeine Aus¬
wanderung begonnen , namentlich zieht die Bevölkerung nach
Wesenberg -Narwa , da Riga als unsicher betrachtet wird.

es beim Niederbrennen einzelner Gehöfte längs der JtrS tSit atlj

xirliu,

>de"

hier und da auch eines ganzen Dorfes . Doch ist noch^ Mt ln
stehen geblieben . Ein Bauer erzählte , er habe sichT ,‘oon der
200 Rubeln losgekauft . Vielfach brannte man auchl  jnniert Sb
Ställe nieder und liest das Wohnhaus unversehrt . BesMMntdeck
hatten es die Russen auf die landwirtschaftlichen Handel-
abgesehen . Die ganze Bevölkerung wurde durch PchMslUg de:
gezwungen , auszuwandern , doch versteckten sich viele in^ ii worden
Wäldern und im hohen Getreide . Dabei saßen wir zAH«Mtros
Russen zu dicht auf den Fersen , sie muhten die Bauern lajy Be:
lassen. Diese kehrten daher auf hochbeladenen Wageni, ichesellte
Kind und Kegel in ihre Heimstätten zurück, mehr oder »eni« z» unter
vergnügt über ihre Rettung . Die Bauern sind nn; ftcuM 0 über
gesinnt . Auf den Feldern liehen uns die Russen eine Men, aus
unermeßliche Ernte , die freilich taum wird geborgen mttj, i Flotte,
können, da es an Wagen , Pferden und Geräten fehlt. $
weit das Auge reicht, gelbwogende Roggenfelder , dazwjs^ stzeuzcri
noch reifende Gerste , meist in vorzüglichem Stande , fe j ixt, Zust
eine reiche und große Provinz , die uns die Russen übechjs, «Flottill:
mußten . Zwar hatten sie versucht, die Ernte in FüW,. Iranspori
aufgehen zn lassen, .aber das Getreide war feucht gewoch- der Ui
und brannte nicht weiter . — So klafft bei allem, mas bj i# n o
Russen tun , die große Kluft zwischen prahlenden biegsbegit
und der Tat , zum Segen der polnischen Bevölkerung." w

ifemutung

Der Krieg mit Italien.
Wien .eb . Aug . (W . T . B . Nichtamtl.

wird verlautbart:  5 . Aügust 1915 : An der Tins 1
Front kam es nur in der Gegend des Kreuzbergjattch^
größeren Kämpfen . Ein gestern morgen begonnener W
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ObjektiverjBccickit über vie L̂age in Rutzlanv.
Lausanne,  4 . Aug . Zur Lage im Osten und über

den russischen Rückzug in Polen schreibt die „Revue " : Der
russische Rückzug macht sich notwendig infolge des Mangels
an Munition , der keine längere wirksame Offensive mehr
zulästk . Dem Optimismus der Russen und Franzosen , daß
die Räumung Polens nur eine unwessntlicheEpifode st es Krie¬
ges darstelle , hält das Blatt die Bemerkung entgegen , daß
die verbündeten Deutschen und Oesterreicher mit der Er¬
reichung dieses Zieles wohl zufrieden fein könnten , da sie
hierdurch ein wichtiges Pfand in die Hände bekommen, das
fie würden behaupten können. Tie Erfahrungen in Frank¬
reich und Belgien lehren , wie schwer es fei, die Zentral-

Grosze Beruntrenungen in der Festung Nowo-
Georgiewsk«.

W i e n, 5. Aug. (T . U.» Wie der „Kurzer Kozsienski"
erfährt , wurden in der Festung Rowo -Georgiewsk große
Veruntreuungen entdeckt. Eine dort unerwartet aus Peters¬
burg erscheinende Militärkommission nahm eine Durchsuchung
der Lebensmittelmagazine und Arsenale vor ; dabei wur¬
den bedeutende Abgänge aufgedeckt. Infolge einer Belage¬
rung hätte die Festung keine sechs Wochen mit den Lebens¬
mitteln gereicht. Während der Auwefen'heit der Kommis¬
sion brach plötzlich Feuer aus . Ein Unteroffizier wurde
unter dem Verdacht , den Brand angelegt zu haben , ver¬
haftet . Er gab später zu, daß . er das Feuer auf Befehl
des Jntendanluroberften Ulvwicz gelegt habe . Oberst Ulo-
wicz wurde standrechtlich erschossen.  Die weitere
Untersuchung ergab , daß Oberst Ulvwicz mit den Lieferanten
unter ssiner Decke gesteckt habe . Letztere wurden ebenfalls

92 gegen die Nemes -Alpe (nordöstlich des KreuzbergfaM
brach blutig zusammen . Der Feind ging nachmittags ^ er dl
weife fluchtartig in die Wälder südlich des Grenzbaches guck ms» Oest
Zur Entlastung dieser italienischen Kräfte versuchte am Ä m der Ä
mittag ein feindliches Bataillon , überraschend gegen dieL !̂Endu:
kosel-Stellung (unmittelbar nördlich des Sattels » vog
brechen. Auch dieses wurde nach kurzem Kampfe ptiiJj j ^ jj
schlagen und verlor etwa hundert Mann an Toten . Dert
taillonskommandant und mehrere Offiziere fielen, llq
Verluste in diesen Gefechten waren gering.

Im Görzischen unterhalten die Italiener seit
mittag wieder ein heftigeres Artilkeriefeuer gegen im)
Stellungen am Plateau von Doberdo . Als feindliche
fanterie von Sagrado und von südlich Sdraussina her!
Angriff vorzugohen versuchte, wurde sie durch unsere
killerie Zusammengeschossen.

An allen sonstigen Fronten hat sich nichts Wesentliif

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs>
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.
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Wenn die Nst am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. E . Levin.
38) (Nachdruck verboten.)

Der Förster befolgte seinen Rat und liest sich alsdann
von ihm zurück, ins Stallgebäude , über eine schmale Hoh-
kreppe auf den Boden , und von da in eine durch einen Bretter¬
verschlag vom übrigen Raum abgeschiedene Kammer geleiten.

„Ihr seid wohl der Hausknecht ?" fragte er hier.
„Hausknecht im grünen Falken ."
„Ein Gasthaus also ?"
„Wie könnt Ihr da noch fragen ? Das Schild über

der Türe ist doch groß genug ! Ein gutes Gasthaus für
Gast und Gaul , wenn nicht, wie heute , der Teufel los ist
und alles drunter und drüber geht !"

„Gut denn , so darf ich hassen , Ihr verschafft mir ein-
wenig zu essen und zu trinken hierher ; ich verchmachte und
vevhnngere beinahe ."

„Ihr , einer von den Franzosen — nun freilich, unter¬
wegs im Spessart drüben , sollt Ihr nicht viel Verdauliches
zu schlucken bekommen haben — ich will sehen, was ich
noch finde ."

Der Hausknecht ging und der Förster nahm nun auf
dem einzigen Stuhl vor dem schmutzigen Tisch einstweilen
Platz . Er knöpfte die Uniform auf , um eine Weile die
Augen zu fchliesten, denn er war zu ermüdet . Trotz der
Aüfregung und Spannung , in der er sich befand , würde
ihn der Schlaf umfangen haben , so sehr er auch dagegen
nnkämpfte , wenn nicht der Hausknecht zurückgekommen wäre
mit einem kleinen Korbe , worin er Bier , Brot und ein
wenig kaltes Fleisch trug.

„Das ist alles , was die Frau Wirtin hergeben will,"
sagte er mürrisch , „ es gibt schmale Bissen heute in Frank¬
furt — auch müht Ihr einen Gulden dafür zahlen ."

„Es ist genug für mich," entgegnete der Förster , in-
Dem er dem Hausknecht das Verlangte gab . „Könnt Ihr
mir beschreiben, wo der Schöffe Vollrath ' wohnt ?"

„Der Schöffe Vollrath ? Der Herr Schultheiß wollt
Ihr sagen — der wohnt auf der Zeil , der Katharinen-
tirche gegenüber , dicht an der Eschenheimer Gasse,"

„Ich danke Euch. Und noch eins : Habt Ihr von

einem General Duvignot gehört ? Ihr wißt wohl nicht,
ob er unter den französischen Offizieren in der Stadt ist?"

Der Haustnecht mast den Förster mit mißtrauischen
Blicken.

„Run , mir kann es eins sein !" sagte er dann.
„Was kann Euch eins sein?"
„Wie Ihr in den grünen Rock da hineingekommen seid."
„Wie ich da hineingekommen bin, " entgegnete derFörster.
„Nun , Ihr könnt es wissen, was soll ich vor Euch ein

Geheimnis daraus machen, daß ich das Zeug nicht alle
Tage trage ! Ich hatte in Frankfurt zu tun und um nicht
auf dem Wege aufgehalten zu werden , habe ich meinen Rock
ausgezogen ; ,ich trage sonst den Rock eines Revierförsters
im Spessart und habe einem erschossenen Chasseur seine Uni¬
form genommen und mir sein Pferd eingefangen — damit
kann ich am besten weiter ! Ein guter Deutscher , wie Ihr,
wird mich nicht verraten ."

„Nein , ich werde Euch nicht verraten, " antwortete der
Sachsenhäuser . „Wenn Ihr aber ein Spion der Oester-
reicher seid und das die Ursache ist, weshalb Ihr in Frank¬
furt zu tun habt , dann ist es mir schon lieber , wenn Ihr
wieder geht , denn sobald sie Euch finden , geht es auch
mir an den Kragen ."

„Berühigt Euch, ich bin kein Spion, " erwiderte der
Förster.

„Der Trivignot , nach dem Ihr fragt , versteht keinen
Spaß ; der ist furchtbar strenge und grausam ; der Ist just
hierhergesandt worden , um noch ein wenig in der Stadt
zu wüten und Schrecken einzujagen , damit sie sich ein paar
Tage halten können ; denn fort müssen sie doch einmal,
sobald nur die Orsterreicher kommen ! Wir haben schon
gute Nachrichten, und wissen, wie es stcht . . . es braucht
einer ja auch nur die Augen aufzumachen und zu sehen, wie sie
ausschauen . Aber gerade , weil sie auf der Flucht sind,
um so tückischer sind sie . . ."

„Und was ist denn dieser Duvignot ?"
„Was soll er sein; als einer von ihren Generälen

diesen Morgen hier angekommen , von Iourdan hierher¬
geschickt, um sofort das Kommando in Frankfurt zu über¬
nehmen und den Belagerungszustand zu erhalten , er ist
der richtige Holofernes dazu !"

„Duvignot ist der Kommandant ?" rief der Försters
„Run , mag er es fein, oder vielmehr , desto besser,
mir doch einmal das Kistchen dort her !"

Der Hausdiener reichte dem Förster die Schatulle,
derselbe bei seinem Eintritt in eine Ecke gestellt hatte,
rend er noch aß und trank , öffnete er sie und begann
einmal , den Inhalt zu durchmustern.

Ter Hausknecht hatte sich entfernt.
Förster Schildbach knüpfte zunächst das Band,

gelben Umschlag zusammenhielt , auf ; er fand eine v
von Briefen darinnen , die von einer Frauenhand m
zösischer Sprache geschrieben waren ; es bedurfte keine
gen Nachlesens, um zu verstehen , dast sie an Duvign^
richtet waren , dast sie die Ausbrüche einer leidenschu
Neigung enthielten , und dast sie, aus einer Reihe von.
herrührend , ein sehr inniges Verhältnis verrieten ; die^
berin spra ? dann wiederholt von ihrem Stiefvater

Unterzeichnet waren sie : Marcellme , also mit dem^
namen , kein einziger mit dem Familiennamen , eucit.

p der i

jede Ortsangabe.
Der Förster überflog nur die ersten und^ » J

letzten ; die große Zahl der Briefe zu lesen wäre l
nicht gewesen, da er_ ber französischen Sprache otM^
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gut mächtig war . Die Schrift war nicht schlecht«
flüchtig , und dres erschwerte das Lesen noch mehr- M

In einem der letzten Briefe fiel ihm eine -
besonders auf und machte chn betroffen . Sie la  M

B . ist und bleibt spurlos verschwunden^
ihre Flucht überhaupt noch den geringsten 0
ihrer Schuld übrig lassen könnte , so würde WFi
schollensein ihn nehmen . Mein Stiefvater ist
überzeugt , wie ich es bin ; er hat alle Raa ! , ' - ^

« ( ah  rrr i Jahru -f» « fffvtnach ihr verboten , was mich jedoch nicht av
im Geheimen anstellen zu lassen."

B . — der Anfangsbuchstabe des Namens «
— und dieser B . war verschwunden — sollte sie e ^
auf sich geladen haben . . . das war seltsam - --
Förster gewußt , dast die Dame , die Benedikte ^ -
Goschenwald entführt hatte , Marcelline hieß , er
elektrisiert aufgefahren sein. Z
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Milchten aus Erzerum  besagen:

9."
Tiildg

-berichtet: Hiesigem Vernehmen nach ist das Geheim-
Ls toU»* Aufenthaltsortes der britischen Flotte nunmehr ent-
<StJ' t Äe ankert in Scapa Flow,  einer weiten, wunder-

Äiitzt liegenden Bucht in den OrkneyinselnF ?. Sor 'Tfntlir in flnut+nlt halurÜ4)

(SB. T . B . Njchtanztlich.)
. „ besagen: Infolge der

die seit Zwei Tagen in der Gebirgsgegend, ein-
^es Arrat, und in der Nähe der türkisch-russischen

,twa1?0 Kilometer östlich von Erzerum stattfinden,
.i tzjc Hauptmacht der Russen in Anordnung
Mtung Kagysman auf russisches Gebiet zurück.  Sie

etiva WO Tote und 2000 Verwendete. Die t ü r-
Arniee verfolgt  den Feind.

M,»vete türkische Offiziere zur Genesuna
in Deutschland.

cr lin,  4 - Aug. Wie die „93. Z ." erfährt , werden
17 türnsche Offiziere und 33 türkische Soldaten

Litl)t!n Kämpfen der türkischen Armee verwundet wur-
Deutschland gebracht werden, um in den deutschen

"kn Genesung zu finden. Diesem Verwundetentrans-
-Kii spä̂ r andere Transporte folgen.

Mentbaltsortder britischen plstte.
Newyork,  25 . Juli , wird der „Continental

m  der Natur in Gestalt hoher Felsblöcke so gut
len Stätte, daß sie vom Meere aus unsichtbar bleibt.

Beta,] knideckung  ging wie folgt vor sich: An Bord der
rriaiy , Handelsschiffe, die willkürlicherweise und zu großer

öer  neutralen Regierungen nach Kirtwall ge-
le i jjorben sind und dort festgehalten werden, befand
wir !>, Matrose, der, angctrieben durch das Verlangen nach

in kmi, «>ilier Bewegung, dem sich ein gewisses Maß von Reu-
ageir̂ ieigesellte, entwischte, um einen Ausflug auf eigene
n wenj« j«unternehmen. Er erklomm einen Hügel, der einen
frcur,® Hilf über Scapa Flow bietet, und schaute von dort,
eine sL wen, ausgedehnten Hafen ankernd, die Blüte der bri-
:n wch i| F Er zählte, seiner Aussage nach, über  70
ehlt. s, Kriegsschiffe,  Ueberdreadnoughts , erstklassige
dwlsüt, cheuzcr und andere Einheiten von Linienschlachtschiffen
c. fej iit, zusammen mit 100 ' Zerstörern  und einer
überichi Flottille von Unterseebooten neben großen Mengen
FIn»» ÄMSportschisten. Admiral Fisher war — so heißt
gewvy, ■der Urheber des Gedankens, die Operationsbasis

, musj # i> Flotte nach Scapa Flow zu verlegen. Schon
r Msii, (triegsbeginn, — im Anschluß an die Versenkung des
rung," , chur" vor der Nordwestküste Irlands — hasse inan

- Iimutung gehegt, die britische Heimatsflotte werde
i „ Gewässern versteckt gehalten. Aber das klang un-
- hiiilich; denn dann batte sie um England oder Schott-

► ‘ smimfahreii müssen, um. im Falle eines deutschen
' ten Vorstoßes, di- Nordsee zu erreichen. Indes der

Amtli ch°ltz bei Scapa Flow überwindet dieses Hindernis:
er Tin! m 400 (englische ) Meilen vom Kieler Kanal entfernt.
riaMk Echcu Echifsr liege» dort sicher vor Angriffen durch
iV ‘ »boote oder Spähschiffsgeschwader. So „beherrscht
er Mgi jnn,icrt d i e Meere ",
mentsf _

>ergM Llolksbet ug
ttags t«,nÄ| er  j, as  Verhängnis rückt, das die Feinde Deutich-
chesM unö Oesterreich-Ungarns bedroht, desto lauter wird
amÄ der Ausdruck ihrer angeblichen „Siegeszuversicht" .

•n tzjxg taoenbungen, die in London, Paris und Petersburg
-\ Dor I1 werden, haben das eine gemeinsam: nämlich baß
■ ., Aeg erst für eine spätere Zeit  in Aussicht stel-
e »uruqk daß sie chm nur von der „Ausdauer " erwarten.

Der9 \ die „Ermattungsstrategie", die unsere Feinde zur
n. llnsi ihrer Niederlagen und Rückzüge erfunden haben,

! «matische überseht. Es gilt aber, über die Zwischen-
i mehr und mehr von verlorenen Schlachten angc-
\ hinwegzutäuschen, und da kannte man nur das

Augen stellt, desto furchtbarer wird die Erkenntnis derWahr-
heit fein. Es wird — vielleicht sehr bald — der Tag kom¬
men, wo alle Vertuschungskünste nicht mehr ausreichen, und
dann dürste das russische Volk Abrechnung halten mit seinen
Betorern . Die Nachwirkungen dieser Abrechnung aber wer¬
den sich dann an Tiber , Themse und Seine bemerkbar
machen.

Der Erfolg der Reise des Fürsten Hohenlohe
nach den Balkanländern.

. , ,,p 0 ^ urg,  4 . Aug. (T . U.) Das „Hbg. Fremden¬
blatt meldet : Ein Amerikaner, der die Balkanftaaten be¬
reiste, erklärte, es sei festzustellen, daß seit der Reife des
Fürsten Hohenlohe nach dem Balkan die Angelegenheit des
Vierverbandes, namentlich in Rumänien, eine sehr ungünstige
Entwicklung genommen hat.

Deutschland und die neutrale Schiffahrt.
London,  3 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.) Mel¬

dung des Reuterfchen Bureaus : Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten veröffentlicht die Mitteilung der deutschen Ma¬
rinebehörden, neutrale Handelsschiffe, die ihre Nationalität
dadurch anzudeuten wünschten, daß sie die Nationalfar¬
ben auf den Schiffs wänden tragen,  täten das
manchmal in zu kleinem Mäßstabe, sodaß die Farben auf
größere Entfernung nicht sichtbar seien. Deutschland ersuchte
schon früher, den amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaf-
ten mitzuteilen, was in der Note über die Versenkung des
„William Frye" wiederholt wird, Deutschland habe auf
Grund des preußisch-amerikanischen Abkommens das Recht,
amerikanische Schiffe, die Banngut an Bord haben, zu v er-
se n ke n, vorausgeseht, daß der Schaden vergütet wird.

Erfreuliches ans Deulsch-Ostafrik«.
Berlin,  4 . Aug. (W . T. B . Nichtamtlich.) Die

„Nordd .Allg. Ztg ." schreibt: Bei der Berliner Mission ist
wieder eine kurze aber gute Nachricht aus Deuiich-Ostafrita
eingetroffen. Der Missionar Nauhaus aus Schlesien bei
Morogorv schreibt unter dem 16. April : Uns geht es sehr
gut. Unsere Arbeit auf den Stationen geht ihren ruhigen
Gang . Lebensmittel haben wir reichlich. Die gesund und
schön, dicht an der Zentralbahn gelegene Bergstation Schle¬
sien bietet auch nach wie vor den erholungsbedürftigen Fa¬
milien von Daressalam gastliche Herberge. — Der ruhige
Fortgang der Missionsarbeit auf allen Stationen der Ber¬
liner Mission erstreckt sich auf ihre Arbeit mit 24 Stationen,
das weite Gebiet von der Hauptstadt bis zum Rzassa und
läßt darauf schließen, daß auch die militärische Lage des
Schutzgebietes und die Haltung der Eingeborenen wie bis¬
her gut ist.

! Beschlagnahme eines griechischen Dampfers.
Rom,  4 . Aug. (W. T. B . Nichtamtl.) Der Mef-

saggero meldet aus Ancona: Ein griechischer Dampfer, der
eit mehreren Tagen dort ankerte, wurde kurz vor der

Abfahrt von den Zivilbehörden untersucht. Hierbei wurde
eine große Anzahl von Behältern mit Benzin und anderem
Kriegsmaterial , das nicht auf der Zolliste angegeben war
entdeckt. Insgesamt fand man dreißig Tonnen flüssiges
Kriegsmaterial , das nach der Ansicht der Zollbehörden zur
Auffrischung des Bestandes der Betriebsmaterialien auf den
deutschen und österreichischen Unterseebooten dienen sollte,
die dem Dampfer auf her verabredeten Fahrt begegnet sein
würden. Nach der Entdeckung des Tatbestandes wurde das
Schfff beschlagnahmt und der Kapitän verhaftet.

Dir Schwätzerrien der alten Herren.
Paris,  4 . Äug. (T. U. Privatmeldunq .) Das ..Iour-

nal veröffentlicht einen Artikel des „Rappel" , in dem dieses
Blatt den Schönfärbern heftige Vorwürfe macht und schreibt-
präget nicht, daß der Fall von Przemysl, Lemberg und der
bevorstehende von Warschau nichts ist. Alle diese Ereig¬
nisse bedeuten eine große und ernste Sache. Die alten Herren
die rmmer Weihrauch streuen, uns mit schönen Reden abferti¬
gen, wenn wir die Wahrheit wissen wollen, sollen endlich
ihre ungefunden Schwähereien unterlassen. Optimismus und
Pessimismus sind nur leere Worte , deren wir nicht bedürfen
unr benötigen Taten . '

Jlus der Ciirkei.
Kon stant in opel,  4 . Aug. (W. T. B . Nichtamtl.)

-ver Sultan  ist vollkommen wiederhergestellt  Er
Vorlesung bei" ber  Zierlichkeit einer religiösen
. Berlin.  5 Aug. (Zens. Bin .) Professor I . Israel,
der bekannte Chirurg , der die letzten Wochen in Konitan-
tinopel geweilt hat , wo er den Sultan operiert hat . spricht
sich im „Berliner Tageblatt " über die Krankheit des Sultans
und de» glücklichen 93erlauf der Operation und des heil-
LAEsf-s aus und teilt dann u. a. mit, der Sultan habe zu
chm gesagt . „Wenn Sw „ach Berlin zurücktchren, sagen
p te ^. rem. Walser. ba{) ich nicht ein freund bin wie
der ^ onrg von al  i e n,  sondern daß ich mein Wort
ste 1s und ii n d e r b r 'i chI ich galten werde/'

Lokator  und vermischter Ceil
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gen nq w: die Lüge, den Volksbetrug. Wenn der englische
idlicheZ Uäsident die Kriegslage durchaus günstig für den
a her̂ ^ findet, obschon sein Kollege vom „ Munitions-
umetc) die Lage „nur mit Zittern " betrachten kann,

es das gesamte russische Ministerkollegium, vom
,, . Mdenten Goremykin bis zum Finanzverweser, in
besenll ab̂ r der Minister des Aeußern und der Kriegs-

i whl unternehmen, die politische Lage im allgemeinen
ralftabs: ™e8S[ttge im besonderen für Rußland in dem ro-
nant. i R erscheinen zu lassen. Unverschämter und un-

1!, ' ( der Volksbetrug noch niemals betrieben wor-
- - r ' Tjin der Eröffnungssitzung der russischen Reichsduma,

ungeheuerlich muß die Unwissenheit der großen
russischen Volkes sein, wenn solche Verdrehungen

MNgen, wie sie sich die Herren Sassanow und Poli-
lüstet haben, in der Volksvertretung unwider-
igenommen, ja, mit Beifall überschüttet werden? !
»tc beredte Klage, die kürzlich, der russische Erz-
?n erhob, daß das russische Volk in völliger Un-
^er den Krieg gehalten werde, daß es nicht be-
'iiir jeinêSöhne verbluten und für was, muß einen
uch breiten Hintergrund haben, da es sonst nicht
|te’ daß sich die Mitglieder der russischen Regie-

hLndgreiflichen Lügen ergehen. Sassanow hat
E von dem Friedensbruche Deutschlands auff
vat die verbrauchtesten Lügen über die deutsche

wiederholt und Rußland , das Land der Knute
^ns , als den berufensten Verteidiger der Freiheit
J c!t\ Legen Despotie und militärische Barbarei

lassen. Der Kriegsminister Poliwanow aber
« . fcr  militärischen Lage ein Bild , das selbst
k-"uun Niederlagen des russischen Heeres in Er-

■e" gestattete und sogar die Preisgabe War-
Vorbedingung des endgültigen, alles um-

MMn Sieges erscheinen läßt . Eine glänzende,
, wnft prophezeite der Ministerpräsident Go-
»,j? ""erpolitijchen Leben Rußlands . Nur soll

Ie tzt von Reformen gesprochen werden!
!i„ n - be11  Versicherungen des Minister-

Die Schweiz fieht fich für alle Fälle vor.
Bern,  3 . Aug. (Zens. Frkft.) Laut einem Bundes¬

ratsbeschluß vom heutigen Tage sollen die kantonalen Militär¬
behörden ausgesordert werden, anzuordnen, daß alle nicht im
Heerê eingeteilten schießfertigen Männer sich innerhalb oier-
zchu Tagen beim Sektionschef ihrer Gemeinde anmelden und
Mitteilen, ob sie im Besitze eines Gewchres sind. Die Schweiz
will offenbar für den schlimmsten Fall jeder Möglichteit der
Ausartung des Volkskrieges in einen Franktireurkrieg durch
rechtzeitige organisatorische Maßnahmen Vorbeugen.

AuA vcm französischen Xyeer.
Paris,  4 . Aug. (W . T . B . Nichtamtl.) Der „Tcmps"

meldet: Die durchschnittlicheK ö r p e r l ä n g e der Mann¬
schaften der Iahresklasse 1917 bleibt um 3 Zentimeter hin¬
ter der durchschnittlichen Länge der älteren Iahresklasfen

| z urück . Der „Temps" meldet weiter, daß in jeder Sitzung
des Kriegsgerichts Soldaten abgeurteilt werden, die in" be¬
trunkenem Zustande schwere Verstöße gegen die
Disziplin  begangen haben. Erst gestern wurde ein Sol¬
dat, nachdem er in betrunkenem Zustande einen Leutnant
schwer beleidigt hatte , zu acht Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

Die abgesagte Kriegsanfangs -Gevenkfeier in
Frankreich.

Genf.  4 . Aug. (T . 11.) Die in Paris und der Pro¬
vinz geplant gewesene Kriegsanfangs -Eedenkfeier wurde in¬
folge der Berichte über den Zusammenbruch der russischen
Wehrkraft abgesagt. Das Ministerium Viviani hat durch
seine Unterwerfung unter die parlamentarische Kontrolle den
Vertretern der Kammer weitgehende Einflußnahme auch aus
Auswärtiges und Finanzen eingeräumt.
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' T (nne Erörterungen darüber ! Die Länder
Hilfe Rußland , das besiegte Rußland , noch

>rm Minister des Aeußern, Sas-
Weise umworben und umschmeichelt worden,

vielen Versprechungen angst und bange

l ^ ^ etrug im größten und skrupellosesten Stile,
Mdi-i Reichsduma betrieben wird,
m st ^ Betruges liegt aber auch die Gewähr für

lügnerischer und betörender dar Gemälde
Mst-ye Regierung jetzt dem russischen Volke vor

England verbietet die Ausfuhr von Kohlen.
London,  5 . Aug. (W. T . B . Nichtamtl.) Das Han-

delsamt gibt eine königliche Verordnung bekannt, nach der
die Ausfuhr von Kohle und Koks ab 13. August auch nach
den verbündeten Ländern  nicht mehr frei ist. Er¬
laubnisscheinezur Ausfuhr erteilt das Kriegshandelsdepar-
tement. Die weitere Einschränkung der Kohlenausfuhr sei eine
Folge des Gesetzes, das Höchstpreise für Kohle in England
einführt. Es sei daher nötig, die Ausfuhr nach Ländern >
zu verhindern, in denen keine Höchstpreise bestehen. Die
Blätter bemerken, daß nicht die Absicht vorliege, den Koh-
lenbedars der Verbündeten für die Eisenbahnen und In¬
dustrie zu beschränken.

Eine ironische Bemerkung des japanischen
Botschafters in Rom.

Gens,  4 . Aug. (T . 11.) Halb ernst, halb ironisch, er¬
klärte der japanische Botschafter in Rom, Hayaschi, in' einem
Interview , er wisse immer noch nicht, ob die Regierung be¬
absichtige, durch den Europafeldzug die Welt in Erstaunen
zu setzen, oder oie Ereignisse von Tamerlan verblassend
zu machen.

Die Engländer liefern einander Seekämpfe.
Athen,  4 . Aug. „Cairi" meldet, daß vor einigen

Tagen auf eine Anzeige hin ein englisches Torpedoboot den
Befehl erhielt, sich in eine Bucht bei Kap Hagios Georgios
auf der Insel Thasos zu verstecken und das Erscheinen eines
deutschen Unterseebootes zu erwarten. Nachts erschien ein
anderes zweites englisches Torpedoboot mit ausgelöschten
Lichtern, auf das das erstere mit Volldampf losfuhr in der
Annahme, das deutsche Unterseeboot vor sich zu haben,
Das ganze Vorderteil des Bootes wurde an der Wasser¬
linie Zdrstürt, sodaß es nach Mudros abgeschleppt werden
mußte. („Franks. Ztg .")
Protest gegen die Verlängerung des italienischen

Moratoriums.
Turin,  4 . Aug. (T. U.) Hiesige industrielle und

handeltreibende Kreise wenden sich an alle gleichartigen Orga¬
nisationen des Landes mit der Aufforderung, gegen die Ver¬
längerung des Moratoriums zu protestieren, das den Kredit
von Handel und Industrie , sowie das ganze Land schädige.

Limbu rg,  dm 6. August 1915.
ic u*****  i n ° VC.9 estag  war der gestrige Donnerstag.
Cr brachte uns die frohe und bedeutungsvolle Kunde von
der Einnahme  der Festung und russ.-poln. Hauptstadt
Warschau  durch die deutschen Truppen. Alsbald nack>
Eintreffen der Siegesnachricht flaggten die Bewohner der
Stadt chre Häujer . sodaß die Straßen Limburgs ein farben¬
prächtiges Bild boten. Auch die Siegesglocken läuteten wieder
feierlich. Die Bedeutung der Besitzergreifung Warschaus
durch die Deutschen ist eine große, man zählt sie mit Recht
zu den wichtigsten Erfolgen des ganzen Feldzuges. Am
gestrigen Abend wurde ferner noch die Besetzung der ruiit-
schen Festung Jwangorod  bekannt , wodurch der Jubel
noch vermehrt wurde. Durch die Einnahme der beiden
Festungen, die ein gewaltiges Bollwerk Rußlands darstell¬
ten. wird die deutsche Kriegsführung im Osten auf eine
neue Grundlage gestellt, und man erwartet nun, daß der
Feldzug gegen Rußland in ein neues, für uns verheißunas-volles Stadium tritt . ^

** Berufung.  Aus Polen kommt die Nachricht
hierher, daß Herr Regierungsasfessor Dr . Schröter  in die
deutsche Zlvilverwaltung in Polen , und zwar als Dezernent
bei dem Präsidenten der Zioilverwaltung in Kalisch, ein¬
berufen ist. Dr . Schröter war von,1910 bis Kriegsausbruch
dem Landrat des Kreises Limburg beigegeben und hat wie¬
derholt. während der Landrat Herr Eeheimrat Büchting als
Landtagsabgeordneter abwesend war, die Verwaltung des
Landratsamts und der mit ihm verbundenen Behörden ge¬
leitet. Herr Regierungsassesfor Dr . Schröter steht bei allen,
die wahrend seiner hiesigen Tätigkeit mit ihm in Berührung
kamen, als durchaus liebenswürdiger, freundlich entgegen¬
kommender Beamter in bester Erinnerung.

** Herr Kreisobstbautechniker Deußer  hält
heute abend Uhr im Schillersaalc der „Alten Post" den
dritten Vortrag  über „Obst- und Eemüseverwertunq in
der Kriegszeit" . Der Eintritt ist frei. Tie Hausfrauen wer¬
den gebeten, ihren Dienstmädchen den Besuch des Vortrages
zu gestatten.

& Kriegerv ereine Limburg.  Der Deutsche
Kriegerdant , 93erein für Kriegerwohlfahrt, in Berlin -Schmar¬
gendorf, hat sich die Aufgabe gestellt, durch Kriegsvor-
träge und lebende Bilder aus dem Kriege  den
Patriotismus zu pflegen, und besonders die Jugend für die
Taten unserer Helden zu begeistern. Die Veranstaltungen wer¬
den hauptsächlich durch Offiziere oder höhere Beamte ge-

l leitet. Auch hier in Limburg wird am Samstag abend
3ss2 Uh r in der Alten Post  eine solche Vorführung statt-
frnden. Bei derartigen patriotischen Veranstaltungen sind
die Krieger- und Militärvereine stets besonders zahlreich
vertreten. Die Mitglieder der hiesigen Kriegervereine sind
zum Besuche der Veranstaltung, die nach allem äußerst inter¬
essant ist, höflichst eingeladen. Der Besuch dürfte äußerst
stark werden; den Mitgliedern ist eine Preisermäßigung zu-
gebilligt. Es kostet der 1. Platz 0,50 Mk„ 2. PI . 0,30 Mt.
Als Ausweis dient Vereinsabzeichen.

*** Ter Mittel rheinische Pferdezuchtoer-
ein  schreibt uns : Die Pferdezüchter denken jetzt mit Sorge '
an den kommenden Winter , der ihnen bei mangelnden Ar¬
beitskräften auch noch die Pflicht der Stallversorgung rbrer
Fohlen auferlegt. Es wird deshalb darauf hingewiesen, daß
sich dem Züchter die Gelegenheit bietet, auf den im Re¬
gierungsbezirk bestehenden Vereins- und Privat -Weiden seine
Fohlen auch im Winter aufzutreiben. Auf den Weiden ent¬
wickeln sich die Tiere unter naturgemäßen Vethältnisfen.
Die Kosten stellen sich nicht höher wie bei der Stallaus -?
zucht. Durch den Winterweidegang werden den Züchtern
alle Arbesten für Fütterung und Pflege der Tiere aba'e-nommen.

/ » Etwas vom Trocknen oder Dörren des
Gemüses u nd Obstes.  Gemüse , die man dörren will,
dämpft man am besten im Wasserdamps. (Das Dämpfen ist
besser als das Abkochen, weil das Gemüse so nahrhafter
und schmackhafter bleibt und ihm die Nährsalze erhalten
werden.) Das Dämpfen kann im Gemüse- oder Kartoffel¬
dämpfer geschehen, aber auch auf einem einfachen Durch¬
schlag, den man auf einen Kessel oder Topf mit kochendem
Wasser legt. (Das Wasser darf auch während des Kochens
das Gemüse nicht berühren.) Den Topf bedeckt man mit
einem gutschließenden Deckel, damit möglichst wenig Dampf
entweicht. Kdhlarten dämpft man 8 bis 10 Mnuten , ebenso
Karotten und Möhren ; grüne Erbsen 3 Minuten, Blumen¬
kohl und Bohnen 5 Minuten . Ist das Gemüse durch deir
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ten Mannschaften sind bei der ömsahrtnur auf
von den Truppenteilen ausgestellten Militarfcchki»
Fahrt zuzulassen.

Würzburg, 4. Aug. E ine dr ave Tat 'hat̂ .
»öfisch er  Kriegsgefangener ausgesührt. dn E
Rothof als landwirtschaftlicher Arbeiter beschäftigt-JM
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Mie"bereits mitgeteilt, wird nunmehr sämtlichen Mann,
s«haften oom Feldwebel(Wachtmeister, Deckosfiziers abw-artsJLrr,n»n in hie Heimat freie Ei enbachnfahrt auf
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Urlaub". Hat der Beurlaubte die GenchMigung erhalten.
Schnell- und Eilzüge benutzen zu können, mutz dies von^ er
Militärbehörde auf dem Militärs ahrfcheem bemerks - -̂
lern beurlaubte Mannschaften bei der Hm- oder Rn-kreise rn
her Ueberaanaszeit solche Militärfahr sch eine noch nicht be-
?iÜei, iind̂ chnen sei ens der Bahnhosskommandantenoder.
Kf jÄ nM vochanden fttb,' « m b« Jgg «® “ ?
gäbe! der Heimatstalion der beurlaub en HiN »M °hr-

Luremvurg, o. w o - i.y ^
Buchhalter Fetter aus Kleinbettrngen bei Luremburg'̂
siel seine Eltern,  weil sre sein Liebesverhäit^
billigten, nachts im Schlafzunmer; er tötete ge ^ ** \ i+  Oeirfven nufs Bett und steckte
mlltqten, namis uu -- —- - i--
hieben, legte die Leichen aufs Bett und steckte«
Brand. Auf den Alarm des andern Sohnes
paars Fetter eilten die Nachbarn herbei und entdeckt-
grausigen Doppelmord. Die Mutter war bereits
kohlt/ Nach langem Zögern gestand der >- ohn
breihen ein.

Oeffentliwer Wetterdienst . *
Wetteraussicht für Samstag den 7. August 1915.
Zeitweise wolkig, einzelne Regenfällc , teilweise mit ^
tagsüber warm.

Lahnwasserwärme 20 * C.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankhcil und beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter, Schwester, Schwägerin und .̂ante

Frili Josrfinc'Kloos Witwe
geb. Menges,

insbesondere auch den barmherzigen Schwestern
des Kloster Betlehem für ihre aufopfernde Pflege
sagen wir herzlichen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen.

UBHMHWI _ _ __

Achtung ; Schuhmacher:
_ _ Soften

^t » Eoblenz kommt ein größerer Posten Militär-Abfall
lede? zum Verkaufkeder zum Verkauf.
Sohlleder » Mnbleder, Cromleder,
„ . . _ j... «Rnrteil Auskunft erteilt£ - - r wl '
für jeden Schuhmacher von großem Vorteil

d«, Schuhmacher-Innung. ^ ,
Oberm ei  st er.

Coblenz . Münzstraße 16.4)179

Neue

Kartoffeln
^ I ^ Pfund 28 Psg.

Reue Zwiebeln
Pfd7 20 'Pfg,  Ztr ." 19 Mk.'.

Neue Salzgurken Stück 19 Pfg
Neues Sauerkraut Pfd . 18 Pfg.
Neue Vollheringe 3 Stück 35 4
Extragroße saftige Citronen , Stück 15 -3

Zum Emmachen! I » Weinegig
lose per Liter 34 Pfg.

Margarita -Eilig
vorzüglich haltbarer Einmacheffig

r.Z Ltr. Fl . m. Gl. 57 Psg _
Maisaries , Ersatz für Weizen,ries,

Pfd. 45 Psg.
Weirengries für Kinder und Kranke,

Pfd. 45 J)

Ohne Brotkarten:
Waffel -Mifckung

vorzüal. u. preiswert. Auch zuw Feldpost-
hVersand geeignet, '/» Pfd. 30 Pfg.

Kunsthonia
bester Ersatz für Bienenhonigp Pfd 45 4
2 Pfd. Dose1.—M ., gr. Wasserglas 50

Schraubendeckclglas 00 +]

ßsh, In unserer Zentrale eingelroffen:
2 Waaqons gemischte Marmelade

,Psd. 46 Pfg.
Kondcns . Milch,

Dole « 0 und 03 J> Feldpostlube 38
Puddingpulver

- verschied. Sorten, Paket 10 Pfg.

Feldgraue Uniform- Suche
Manteltuche, Litewkenstoffe , Trikot für
Herrnhosen,feldgraue wasserdichteRegen-

hautstoffe, Gummistoffe, Reitbesätze

Wilk I «8hnard
7[179 Kornmarkt Nr . 1.

Am Samstag den 7 . August 19 !5 , von 3 4 Uhr

na^m MUtzfleisch roh und Schweinefleisch roh,
das Pfd. zu 50 Pfg . „ .

Fleischhändlern, Metzgern. Wurstbereitern fft derErwerb
von Freibankfleischverboten. Gastwirten und Kojigebern nu
mit Genehmigung der Polizeibehörde gcftattet. ^

Die Schlachthof -Verwaltung.

ch . DklpchW.

findet dauernde Beschäftigung
bei Maschinenfabrik 4477

G . A . Hüfner.
Limburg  a . d. Lahn

Die mit dem 2. Septemberd. Js . frei werdende

Mechaniker
in elektrischen Lichtleitungen
geübt,' sowie
Werkzeugschlosser

finden bei hob Lohn Stelle.
Schnhfabrick Hassta.
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Feld- trab MW kt Oitnlt klz
™' rt  Montag Sen 9 . August f9l » ,

nachmittags um 3 Uhr
hirfiitett AatbauS auf die Dauer von 6 fahren ver-

Lttll ^ ^ GVjagd umfaßt rund I3b4 stu. Sie « erd
zunächst in den nachstehenden3 Bezirken und dann zusammen
SSoten 1 Bezirk: 440 ha Feld und Wiesen, sowte

«SS 5 *« » y 33« ha 8 , «nWiesen, sowie 90 ha Wald. zu,. 426 ha ; 3 . Bezirk 110 ha
Feld und Wiesen. Jagdhaus im Walde kann g. F- über¬
nommen werden Vorzüglicher Bestand an Rehen, Hasen,
Hübnern und Fasanen. Elz ist Station der Bahn Limburg
Westerburg; es ist mit der Bahn von Koblenz und Greven in
1 i/s , von Wiesbaden in 21/, Stunden erreichbar. Weitere
Auskunft bereitwilligst

Elz b. Limburg(Lahn), 26. ^utt 19k>.
* Der Jagdvorfteher:

2(171 Pnischeck.
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Offerte 12(99. ^

Geschäftsstelle des Limburger Anzeige!I ßŵs_ ~ H Q n »rLimburga. S. t

Die erste Zahl bedeutet die Nummer der fraglichen
unserem Inseraten -Tagebuch , die )wette Za ^ j
Blattes , in der die Anzeige zum erstenmal e,ch

Wir bi,ten unsere geehrten Leser. dies bei
Offerten genau beachten zu wollen . Enthalt er ^
der Offerte die beiden Nummern mcht o w.rd M ü.
Offerte von uns geöffnet, da w» >a mcht wlfsen »
Jnbalt der Briefumschlag enthält . Hierbei '
Interessen der Inserenten lener Operle- Anzeigen ^
stiu und uns wstd mancher unliebsame Au,enthalt e»

Krieaervereine Limburgs.
Der Deutsche Kriegcrdank -Berlin veranstaltet am

Samstag Llveuv » '/, Uhr m der „Alte « Post
kiuewat. Vorführungen

mit Vortrag über den jetzige« Krieg zum Besten der

Kriegerwohlsahrt. Die Ver°,nsmitgl,ed-r smd -um Besuche
höfl emgeladcn Preisermäßigung: 1 Platz59 ^ , --, Platz

Btt -d.. °b,-ich-° unUgen. ^ V - . ft - ttd - .

Die Gejchiistsst ^ !
des „Limburger RnM
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'War

Ueberaus spannende Handlung.

Batcr Wider ErWurleil. R-ijmd-sS?i-i.
Christian macht Sritcnsplüuge.
Gilllli. Präsidentschaft Madras in Britisch Indien.

Jugendliche unter 16 Jahrn haben keinen Zutritt. )

nrooiuu . ^
ilnlrtirr
wSOPl , bei WMmbottut^
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■1 Limburg , Frankfurterstr . 3. — Tel. 193.

ge noulye unter i » . . " .

Ursprungszeugnisse
zu habenm der Kreisblatt -Druckerel.
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